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is
tu
s-
G
eh
ei
m
ni
s

ve
rb
un
de
ne
n
üb
er
au
s
he
rr
lic
he
n
G
eh
ei
m
ni
s,
w
el
ch
es

is
t:
C
hr
is
tu
s
un
te
r
de
n
N
at
io
ne
n
(n
ic
ht

un
te
rI
sr
ae
l),

da
sE

rw
ar
tu
ng
sg
ut
de
rH

er
rli
ch
ke
it
(K

ol
.1
:2
7)
.

In
K
ol
os
se
r2

:3
be
to
nt

er
,d
as
s
in

C
hr
is
tu
s
al
le
Sc
hä
tz
e
de
rW

ei
sh
ei
tu

nd
Er
ke
nn
tn
is
ve
r-

bo
rg
en

si
nd
.D

en
G
la
ub
en
de
n
si
nd

si
e
en
th
ül
lt,

so
da
ss

si
e
ni
ch
td

ur
ch

üb
er
re
de
nd
e
W
or
te

m
en
sc
hl
ic
he
rW

ei
sh
ei
tz
u
vo
rg
et
äu
sc
ht
en

Sc
hä
tz
en

hi
nw

eg
ge
zo
ge
n
w
er
de
n
dü
rf
te
n.
In

C
hr
is
-

tu
s
al
le
in

so
lle
n
w
ir
au
ch

w
an
de
ln
,g

ew
ur
ze
lt
un
d
au
fe
rb
au
tn

ur
in

Ih
m
,s
te
tig

im
G
la
ub
en

(K
ol
.2
:5
,7
),
de
nn

es
dr
oh
en

G
ef
ah
re
n.

H
üt
et
eu
ch
!

D
ar
um

sc
hr
ei
bt

Pa
ul
us

in
Ve

rs
8:

»H
üt
et

eu
ch
,d

as
s
eu
ch

ni
em

an
d
be
ra
ub
tw

eg
fü
hr
e
du
rc
h

Ph
ilo

so
ph
ie
un
d
le
er
e
Ve

rf
üh
ru
ng

ge
m
äß

de
rÜ

be
rli
ef
er
un
g
de
rM

en
sc
he
n,
ge
m
äß

de
n
G
ru
nd
-

re
ge
ln
de
rW

el
tu
nd

ni
ch
tg
em

äß
C
hr
is
tu
s.«

W
er
in
C
hr
is
tu
sJ
es
us

ge
fe
st
ig
ti
st
,i
m
So

hn
es
st
an
d

un
d
im

G
na
de
ns
ta
nd
,u
nd

w
er
im

H
er
rn

w
an
de
lt
un
d
Ih
m
di
en
t,
so
llt
e
ei
ge
nt
lic
h
er
fa
hr
en

ha
-

be
n,
da
ss
al
le
Sc
hä
tz
e
de
rW

ei
sh
ei
tu
nd

Er
ke
nn
tn
is
in
C
hr
is
tu
sl
ie
ge
n.
W
er
C
hr
is
tu
sJ
es
us
,d
en

H
er
rn

un
d
R
et
te
r,
de
n
M
itt
le
rz
w
is
ch
en

G
ot
tu
nd

M
en
sc
he
n,
da
s
Er
w
ar
tu
ng
sg
ut
de
rH

er
rli
ch
-

ke
it,
ke
nn
t,
so
llt
e
ei
ge
nt
lic
h
ni
ch
tb
er
au
bt
w
eg
ge
fü
hr
tw

er
de
n
du
rc
h
irg

en
de
in
e
ga
nz

ne
ue

od
er

ur
al
te
Er
ke
nn
tn
is
au
sd

em
m
en
sc
hl
ic
h-
se
el
is
ch
en

un
d
dä
m
on
is
ch
en

B
er
ei
ch
.D

oc
h
es
ge
sc
hi
eh
t

im
m
er
w
ie
de
r.
D
ar
um

di
e
sc
ha
rf
e
W
ar
nu
ng
:H

üt
et
eu
ch
!
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ALLE
SC

H
ÄTZE

D
ER

W
EISH

EIT
U
N
D
ERK

EN
N
TN

IS
(K
O
L.2:1-7)

biszum
K
reuzestod

sow
ie
unserM

itgekreuzigtsein
und

M
itgestorbensein

--dasistdie
G
rund-

lage
desSchatzesderW

eisheitund
Erkenntnis,dasseiauch

derK
ern

unsererW
eisheit!N

ichts
istausuns,nichtskann

unsere
gekreuzigte

und
zu

Tode
gebrachte

alte
M
enschheitzurR

ettung
und

zum
D
ienstbeitragen

--w
erdasw

eiß,istw
eise

und
lebtvöllig

ausderG
nade.U

nd
daraus

erw
ächsteine

kraftvolle
Freude.

Paulusbeugte
seine

K
nie

vordem
VaterunseresH

errn
JesusC

hristus,dassEresunsgeben
m
öge,auch

die
alle

Erkenntnis
übersteigende

Liebe
des

C
hristus

zu
erkennen,dam

itw
irzur

gesam
ten

Vervollständigung
G
ottesvervollständigtw

erden
(Eph.3:19).

C
hristiG

rößeund
H
errlichkeit--dasistdesVatersFreude.Ebenso

istesdesVatersFreude,
unsalle

Schätze
C
hristizu

erkennen
zu

geben,dam
itw

irim
A
ngesichtJesu

C
hristisodann

zur
ErkenntnisderH

errlichkeitG
ottesSelbstkom

m
en

(2.K
or.4:6).

D
am

itunsniem
and

hintergehe

Paulusfährtm
itVers4

fort:»D
iesabersage

ich,dam
iteuch

niem
and

m
itüberredenden

W
or-

ten
hintergehe.«

In
derErkenntnis

C
hristigefestigt,dürfte

es
schw

ierig
sein,uns

m
itW

orten
m
enschlicherW

eisheitzu
täuschen.

Erschreibtw
eiter:»D

enn
w
enn

ich
auch

dem
Fleisch

nach
abw

esend
bin,so

bin
ich

doch
im

G
eistbeieuch

und
beobachte

m
itFreuden

eure
O
rdnung

und
die

FestigkeiteuresG
laubens

an
C
hristus«

(Vers
5).D

em
Fleisch

nach
istPaulus

in
R
om

,m
itseinen

G
edanken

aberister
beiihnen.Sind

nichtauch
w
iroftm

als
im

G
eistbeiso

m
anchen

G
eschw

istern
und

Versam
m
-

lungen
m
itdem

Sehnen
unseresH

erzens,dasssie
zurVerherrlichung

G
ottesund

zurw
eiteren

K
räftigung

in
derG

nade
zusam

m
en

sein
m
ögen?

Epaphrashatte
Paulus

von
derO

rdnung
der

K
olosserin

ihren
Versam

m
lungen

und
von

derFestigkeitihresG
laubenserzählt(K

ol.1:8).M
it

großerFreude
istPaulusdarübererfüllt.

So
w
andeltin

Ihm
!

Eine
solche

G
em

einde
kann

er
w
eiterführen,

zur
R
eife

in
C
hristus

Jesus
bringen;

deshalb
schreibterin

den
Versen

6
und

7:»W
ieihrnun

C
hristusJesus,den

H
errn,angenom

m
en

habt,so
w
andeltin

Ihm
,gew

urzeltund
auferbautin

Ihm
,stetig

im
G
lauben,so

w
ie
ihrbelehrtw

urdet,
darin

überfließend
in
D
ank.«

H
aben

w
ir
C
hristus

Jesus,den
H
errn,angenom

m
en,der

unter
der

B
ezeichnung

»Jesus
C
hristus«

aufErden
w
andelte?

D
ervorangestellte

Titel»C
hristus«

w
eistaufSeine

rein
geist-

liche
und

überhim
m
lische

Erhabenheithin,an
derw

irA
nteilhaben,die

w
irin

C
hristus

Jesus
sind.H

aben
w
irden

erhöhten,zurR
echten

G
ottes

sitzenden
H
errn

C
hristus

Jesus
angenom

-
m
en?

Istunsere
B
eziehung

zu
Ihm

die
eines

Jüngers
aus

Israeloderdie
eines

G
liedes

Seiner
derzeitigen

G
em

einde,derK
örperschaftC

hristi?
Sehen

w
irunsin

derZukunftalsU
ntertanen

des
K
önigs

derErde
oderals

M
itarbeiterdes

H
auptes

des
A
lls

inm
itten

derüberhim
m
lischen

G
eschöpfe

(Eph.2:6,7)?
W
iehaben

w
irden

verherrlichten
H
errn

angenom
m
en?--D

urch
H
ören

und
G
lauben

(Eph.1:13).
A
lsG

ottdie
K
raftSeinesEvangelium

szu
unsererR

ettung
erw

ies(R
öm

.1:16),das»H
ören

und
G
lauben«

bew
irkend

(Phil.1:29),da
beriefErSeine

A
userw

ählten
zurG

em
einschaftm

itSei-

48

IH
R
SEID

IN
C
H
RISTU

S
VERVO

LLSTÄN
D
IG

T
(K
O
L.2:8-15)

G
ew

iss
hatdie

Philosophie
m
anche

Erkenntnis
erarbeitetüber

den
G
rund

und
U
rsprung

m
ancherD

inge
und

zu
den

Fragen,w
as

derM
ensch

istund
w
as

erw
issen

kann
und

tun
soll,

doch
trotz

allergeistigen
H
öhenflüge

und
desEindruckshöchsterW

eisheit,den
sie

beiN
icht-

berufenen
m
acht,bleibtdie

Philosophie
dürftig,w

idersprüchlich
und

kraftlos.
U
nd

w
enn

da
in

K
olossä

jüdische
Irrlehrer

gew
esen

sein
sollten,die

die
B
eschneidung

als
das

entscheidende
M
ittelderrechten

H
eiligung

odersogarden
Verkehrm

itden
G
eistern,

insbesondere
den

Fürstlichkeiten
und

O
brigkeiten

unterden
überhim

m
lischen

G
eschöpfen,als

die
höchste

Stufe
derW

eisheitlehrten
(Vers18),so

fallen
auch

diese
Thesen

unterdasU
rteil:

sie
sind

gem
äß

der
Ü
berlieferung

der
M
enschen,gem

äß
der

G
rundregeln

der
W
elt,sie

sind
allesam

tleere
Verführung,B

etrug
und

nichtsanderes.
D
iese

G
efahren

m
üssen

nichtunbedingtvon
außen

an
die

herausgerufene
G
em

einde
her-

angetragen
w
erden,sondern

können
auch

von
B
rüdern

und
Schw

estern
in
C
hristusJesusselbst

ausgehen,die
aus

irgendeinem
W
ortderH

eiligen
Schrifteine

besondere
Lehre

ableiten.Ver-
gessen

w
irnicht,w

asPaulusden
Ä
ltesten

von
Ephesusgesagthatte:»Ich

w
eiß…

,dass,w
enn

ich
unerreichbarbin,schw

ere
W
ölfe

untereuch
eindringen

w
erden,die

dasH
erdlein

nichtver-
schonen.A

uch
w
erden

aus
eurerM

itte
M
änneraufstehen

und
verdrehte

D
inge

sprechen,um
dieJüngeran

sich
zu

reißen«
(A

p.20:29,30).Zu
den

Juden
sagteunserH

errJesusC
hristus:»Ihr

m
achtdasW

ortG
ottesum

eurerÜ
berlieferung

w
illen

ungültig!«
(M

at.15:5);dasgeschiehtja
auch

heutzutage.Paulusschrieb
an

Titus:»Ü
berführe

sie
streng,dam

itsie
gesund

im
G
lauben

seien
und

nichtauf
jüdische

Sagen
und

G
ebote

von
M
enschen

achtgeben,die
sich

von
der

W
ahrheitabw

enden«
(Tit.1:14).Im

H
ebräerbriefsteht:»Lassteuch

nichtvon
m
ancherleiund

frem
den

Lehren
w
egtragen;denn

esisttrefflich,dasH
erz

in
derG

nade
stetig

zu
m
achen,nicht

durch
Speisen,m

itdenen
den

darin
W
andelnden

nichtgenütztw
erden

kann«
(H

eb.13:9).U
nd

in
1.Tim

otheus5:20,21
istunsgesagt:»O

Tim
otheus,bew

ahre
dasA

nvertraute,kehre
dich

ab
von

unheiligen,leeren
G
eschw

ätzen
und

G
egenaufstellungen

derfälschlich
so

benannten
»Er-

kenntnis«
(w

ohlderG
nosis,einerLehre,diehöhereErkenntnissealsdasW

ortG
otteszu

haben
vorgibt),die

einige
alsihrbesonderesFach

angeben,doch
betreffsdesG

laubensschw
eifen

sie
ab.«So

w
aren

auch
w
ir,liebe

B
rüder

und
Schw

estern
in

C
hristus

Jesus,als
w
ir
U
nm

ündige
w
aren,unter

die
G
rundregeln

der
W
eltversklavt(G

al.4:3),die
beiuns

vielleichtin
den

G
e-

pflogenheiten
derchristlichen

R
eligion

bestanden.D
och

kein
R
itualderM

enschen
und

keine
religiöse

W
eisheitreichtan

C
hristus

heran.D
ie
R
ettung

aus
alldiesem

vergeblichen
B
em

ü-
hen

istC
hristus;Erhatallesvollbracht!R

eligion
bedarfderU

nvollständigkeit;sie
lebtdavon,

dass
ein

M
angelbehoben

w
erden

m
üsse

durch
das

H
alten

von
G
eboten,das

Zelebrieren
von

R
itualen

oderdie
A
nw

endung
von

Sakram
enten.D

iese
D
inge

sind
nichtgem

äß
C
hristus!

C
hristusistG

ottesVervollständigung

H
üteteuch,dasseuch

niem
and

beraubtw
egführe

durch
allden

Plunder--Paulussagtin
Phil-

ipper3:8
A
braum

,K
ehricht--,»denn«

--und
dam

itkom
m
en

w
irzu

den
Versen

9
und

10
--»in

Ihm
(in

C
hristus)w

ohntdie
gesam

te
Vervollständigung

derG
ottheitkörperlich;und

ihrseid
in
Ihm

vervollständigt,derdasH
auptjederFürstlichkeitund

O
brigkeitist.«

Ü
berlegen

w
irzu-

nächst,w
asdie

Vervollständigung
derG

ottheitist.G
ottan

Sich
istin

Sich
Selbstvollständig,
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O
L.
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1-
7)

Ve
re
in
ig
tz
u
se
in
m
it
al
le
n
G
lä
ub
ig
en

in
Li
eb
e
un
d
zu

al
le
m
R
ei
ch
tu
m
de
rV

ol
lg
ew

is
sh
ei
td
es

Ve
rs
tä
nd
ni
ss
es
--
di
es
eT

at
sa
ch
ei
st
,s
of
er
n
si
eu

ns
hi
er
od
er
do
rt
ge
sc
he
nk
tw

ird
,e
in
be
so
nd
er
er

Zu
sp
ru
ch
,d
er
un
s
au
fa
tm

en
lä
ss
t.
Ve

re
in
ig
tz
u
se
in
m
it
al
le
n
H
ei
lig

en
--
ni
ch
tz
er
st
rit
te
n
--
in

de
rE

rk
en
nt
ni
s
de
s
G
eh
ei
m
ni
ss
es

de
s
G
ot
te
s
un
d
Va

te
rs
C
hr
is
ti
--
ei
ne

so
lc
he

Fr
eu
de

is
tu

ns
ei
n
gr
oß
er
Zu

sp
ru
ch
.

In
Li
eb
e
so
lle
n
w
ir
ve
re
in
ig
ts
ei
n.
Li
eb
e
is
td
ie
Vo

rb
ed
in
gu
ng

zu
m
re
ch
te
n
ge
is
tli
ch
en

Ve
r-

st
än
dn
is
.O

hn
e
Li
eb
e
ke
in

W
ac
hs
tu
m
,k

ei
ne

Er
ke
nn
tn
is
,k

ei
ne

R
ei
fe
.O

hn
e
Li
eb
e
fin

de
tn

ur
fr
uc
ht
lo
se
sW

or
tg
ez
än
k
st
at
t,
un
d
ei
ne

ge
is
tli
ch
e
G
em

ei
ns
ch
af
ti
st
sc
hw

er
lic
h
zu

er
ke
nn
en
.

Zu
r
Er
ke
nn
tn
is
de
s
G
eh
ei
m
ni
ss
es

G
ot
te
s
un
d
de
s
Va

te
rs
C
hr
is
ti
is
ta
uc
h
di
e
Vo

llg
ew

is
s-

he
it
de
sV

er
st
än
dn
is
se
sn

öt
ig
.D

as
Ve

rs
tä
nd
ni
sg

ei
st
lic
he
rD

in
ge

is
ts
te
ts
ei
n
G
es
ch
en
k
G
ot
te
s,

de
ru

ns
so
w
oh
lW

ei
sh
ei
tz
um

is
st
w
ie
au
ch

vö
lli
ge

G
ew

is
sh
ei
tü
be
re
in
e
er
ka
nn
te
W
ah
rh
ei
t.
In

vi
el
er
Vo

llg
ew

is
sh
ei
tw

ar
da
sE

va
ng
el
iu
m
G
ot
te
sü

be
rS

ei
ne
n
So

hn
zu

de
n
Th

es
sa
lo
ni
ch
er
n
ge
-

ko
m
m
en

(1
.T
he
ss
.1
:5
).
M
ög
en

au
ch

w
ir
ga
nz
e
K
la
rh
ei
tü
be
rd

as
Ev

an
ge
liu

m
,d
as

de
rA

po
st
el

Pa
ul
us

ve
rk
ün
di
gt
e,
ha
be
n
un
d
es
m
it
G
ew

is
sh
ei
tv
om

Ev
an
ge
liu

m
de
rB

es
ch
ne
id
un
g
(G

al
.2
:7
)

un
te
rs
ch
ei
de
n.

In
de
r
Vo

llg
ew

is
sh
ei
td

es
G
la
ub
en
s
so
lle
n
w
ir
le
be
n
(H

eb
.1
0:
22
).
D
ur
ch

de
n

G
la
ub
en

da
rf
je
de
s
W
or
tG

ot
te
s
un
s
m
ith

in
vö
lli
g
ge
w
is
s
m
ac
he
n.
In

un
se
re
m

Ve
rs
2
ge
ht

es
da
ru
m
,d
as
sd

ie
Er
ke
nn
tn
is
de
sG

eh
ei
m
ni
ss
es
au
fd
er
Vo

llg
ew

is
sh
ei
td
es
Ve

rs
tä
nd
ni
ss
es
be
ru
ht

--
au
fd

ie
se
m
R
ei
ch
tu
m
.

D
as

G
eh
ei
m
ni
sG

ot
te
su

nd
de
sV

at
er
sC

hr
is
ti

W
ar
um

w
ird

da
s
G
eh
ei
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da
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ei
ne

Fa
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tte

de
s
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is
tu
sg
eh
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m
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is
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ot
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zw
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sh
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tu

nd
Er
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Se
in
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So
hn

zu
ve
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er
ge
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U
nd

Er
is
te
s
au
ch
,d
er

un
s
di
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e
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tz
e
en
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ül
lt,

da
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ir
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r
W
ei
sh
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tu

nd
Er
ke
nn
tn
is
ge
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en

un
d
di
e
G
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ße

un
d
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un
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so
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er
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ng

Se
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es

So
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un
d
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Se
in
er

Se
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er
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r
W
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sh
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nd
Er
ke
nn
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ie
in

C
hr
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tu
s
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in
d
un
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in

de
r
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ei
lig

en
Sc
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ge
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fe
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M
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si
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un
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ni
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tv
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en
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be
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so
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er
n
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tu
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W
or
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D
erA

postelführteinen
großen

R
ingkam

pfum
sie,denn

es
drohtdie

G
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sie
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it

ungeistlichen
W
orten
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itm
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erden
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lich
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(2.K

or.11:13-15).D
a
rühm

en
sich

w
elche
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itualeund
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seinen
G
ebeten
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vieler
nichtm

anchm
alw

ieleeroderbedrücktoderhin-und
hergerissen?Im

m
erw

iederbenötigen
w
ir

den
Zuspruch
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dass

unsertreuerG
ottund

Vateralle
H
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m
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ausersehen.
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w
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iese
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w
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nade
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m
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Verw

altung
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achen
darf(Eph.3:8).D
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nade
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G
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alle
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D
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D
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nichtvollständig

geoffenbart.Es
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Israels
w
ird

G
ott

gew
issw

eitere
K
önigreichsw

ahrheiten
offenbaren.D

och
diese

reichen
nichtan

die
dem

A
pos-

telPaulus
geoffenbarten

herrlichen,rein
geistlichen

und
überhim

m
lischen

W
ahrheiten

heran,
die

in
der

gegenw
ärtigen

Verw
altung

der
überström

enden
G
nade

zu
verkündigen

sind.A
lle

W
ahrheiten,die

die
G
em

einde
C
hristi,die

K
örperschaftC

hristi,bestehend
aus

allein
durch

G
lauben

G
erechtfertigten

aus
allen

N
ationen

einschließlich
Israel,betreffen,sind

uns
durch

Paulus
und

vollständig
bekanntgem

achtw
orden.A

ußerhalb
derPaulusbriefe

findetm
an

kei-
ne

O
ffenbarung,die

unsere
Verw

altung
und

die
G
em

einde
C
hristiunm

ittelbarbetrifft.D
iese

Verw
altung

dientnach
G
ottes

Vorsatz
übrigens

nurderSchaffung
derG

em
einde

C
hristiund

nichtderR
ettung

allerM
enschen;esgehtnurum

die
H
erausrufung

derA
userw

ählten
und

ihre
Zubereitung

fürihre
überhim

m
lischen

A
ufgaben.

40

AU
F
D
AS

D
RO

BEN
SIN

N
ET!(K

O
L.2:16-3:4)

in
derVerw

altung
des

G
esetzes

w
urde

niem
and

durch
das

G
esetz

gerechtfertigt;aus
G
lauben

lebte
derG

erechte
(G

al.3:11).A
n
die

G
alaterschreibtPaulus:»Ihrseid

des
Segens

enthoben
und

von
C
hristus

abgetrennt,die
ihr

durch
das

G
esetz

gerechtfertigtw
erden

w
ollt:ihr

seid
aus

der
G
nade

gefallen.W
ir
w
arten

doch
im

G
eistaus

G
lauben

auf
das

Erw
artungsgutder

G
erechtigkeit«

(G
al.5:4,5).D

asG
esetz

kann
niem

anden
vollkom

m
en

m
achen,erstrechtnicht

die,die
in
C
hristusJesussind

und
dam

itvollkom
m
en

vorden
A
ugen

G
ottes.

U
nter

dem
G
esetz

hatten
heilige

Tage
und

Feste
ihren

Platz
und

ihre
B
edeutung.»N

un
aber«,so

schreibtPaulus
in

G
alater4:9-11,»da

ihrG
ottkennt,ja

vielm
ehrvon

G
otterkannt

seid,w
ieso

w
endetihreuch

w
iederzu

den
schw

achen
und

arm
seligen

G
rundregeln

um
,denen

ihr
nochm

als
von

neuem
versklavtsein

w
ollt?

Ihr
haltetauf

Tage
und

M
onate,Fristen

und
Jahre.Ich

fürchte
um

euch,ob
ich

m
ich

füreuch
nichtetw

a
zum

Schein
gem

ühthabe.«
Für

uns
istjederTag

heilig,das
heißtG

ottgew
eiht.Füruns
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nichtnurin
unsererM

itte,sondern
auch

unsgegenüber.Erschreibtnäm
lich:»…

und
w
asnoch

an
D
rangsalen

desC
hristusm

angelt«
--in

dieserA
ussageistkeineEinschränkung

--‚»ergänze
ich«

--
hier

bezeichneter
sich

als
den

einzigen
--
»an

Seiner
Stattin

m
einem

Fleisch«
--
in

desPaulusK
örperallein

--»fürSeine
K
örperschaft,w

elche
die

herausgerufene
G
em

einde
ist,

deren
D
iener

ich
w
urde«

(Vers
24b,25a).Er

und
niem

and
anders

istder
D
iener

deraus
der

W
eltherausgerufenen

G
em

einde
in
dergegenw

ärtigen
Verw

altung
G
ottes.

C
hristus

hatals
D
iener

der
B
eschneidung

gelitten
(R
öm

.15:8);Paulus
leidetals

H
erold,

A
postelund

LehrerderN
ationen

(2.Tim
.1:11,12).Insofern

sind
seine

Leiden
die

Ergänzung
der

D
rangsale

des
C
hristus.Jesu

C
hristivollkom

m
enes

Sühneleiden
für

die
Sünden

Israels
und

die
derganzen

W
elt(1.Joh.2:2),Sein

Sterben
--Erstarb

füralle
(2.K

or.5:14),und
Erstarb

der
Sünde

ein
für

allem
al(R

öm
.6:10)

--
und

unser
m
itIhm

G
estorbensein

(R
öm

.6:6)
sow

ie
Sein

Tod
zu

unsererVersöhnung
m
itG

ott(R
öm

.5:10)bedürfen
keinerErgänzung.Esgehtum

m
angelnde

D
rangsale

für
Seine

K
örperschaft,die

noch
lange

nach
Seiner

H
im

m
elfahrtein

G
eheim

nis
w
ar.W

ederein
Prophetnoch

unserH
errw

ährend
Seines

Erdenw
andels

noch
die

zw
ölfA

postelIsraels
hatten

davon
etw

as
gesagt.A

llein
Paulus

w
urde

es
gegeben

bekanntzu
m
achen,dass

C
hristus

eine
K
örperschaft,bildlich

gesprochen:einen
K
örperhatm

itG
liedern

ausallen
N
ationen

und
fürandere

A
ufgaben

alsIsraelbestim
m
t,näm

lich
fürüberhim

m
lische.
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Lehren
…
«
N
iem
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sollten
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ir
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m
itC

hristus
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öm

.6:2-11:K
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itihr
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tot(R

öm
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G
läubigen

am
K
örper

C
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G
esetz

gestorben
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itihm

gegenübertot(R
öm

.7:4,6;G
al.2:19);und

w
irsind

derW
elt

gestorben
und

som
itihrgegenübertot(G

al.6:14).W
irw

aren
den

G
rundregeln

derW
eltver-

sklavt(G
al.4:3),doch

jetztsind
w
irihnen

gegenübertot.Tote
hören

nichtm
ehraufdie

W
elt,

aufden
Zeitgeist,aufdie

G
rundregeln

derW
elt,die

da
besagen:einerseits:w

asalle
tun,kann

nichtfalsch
sein,andererseits:nurw

asw
irtun,istrichtig,und

überhaupttutm
an

das,w
asm

an
tut,ausselbstgew

ählterW
eisheitund

stetszurSelbsterhöhung.W
irabersind

nichtvon
dieser

W
elt,sondern

unserB
ürgertum

istin
den

H
im

m
eln

(Phil.3:20).W
irgebrauchen

zw
ardie

D
in-

ge
derW

elt,sind
aberfreivon

ihrerD
enkart(1.K

or.7:31),derD
enkartdes

Fleisches,sofern
w
irw

irklich
alle

G
edanken

unterden
G
ehorsam

desC
hristusgefangen

nehm
en

(2.K
or.10:5).

Völlig
w
ertlosfürin

C
hristusVervollständigte

D
erA

postelPaulus
beschreibtdie

m
enschlichen

Vorschriften
und

Lehren
in

Vers
23

so:»…
diezw

areinen
A
usdruck

von
W
eisheitin

w
illkürlichem

R
itual,in

D
em

utund
N
ichtverschonen

des
K
örpers

haben,die
abervon

keinerleiW
ertsind,außerzurB

efriedigung
des

Fleisches.«
Zw

arhaben
die

G
rundregeln

und
Lehren

derW
eltden

Schein
höhererW

eisheitund
sind

daher
fürm

anche
G
laubensgeschw

isterverfänglich,abersie
sind

schw
ach

und
arm

selig
(G

al.4:9).
D
a
w
ird

gesagt:Iss
das

nicht,w
ogegen

G
ottuns

sagt,alle
Speisen

aus
SeinerH

and
m
itD

ank
entgegenzunehm

en
und

sie
so

zu
heiligen

(1.Tim
.4:3-5).D

a
w
ird

das
H
eiraten

verboten,um
religiöse

Ideale
zu

erreichen.D
a
gefälltm

an
sich

in
w
illkürlichem

R
itual,in

selbstgem
achten,

eigenw
illigerG

ottesverehrung.D
a
heißtes:Lebe

asketisch,entsage
allem

,dam
itdu

sittliche
H
öhe

erlangst.D
asallesistvon

keinerleiW
ert,außerzurB

efriedigung
desFleisches,denn

die
alte

M
enschheitiststolz

aufalldiese
D
inge,und

solche
W
eisheiten

sind
fleischlich

und
nicht

geistlich.Von
dem

Evangelium
der

H
errlichkeitdes

glückseligen
G
ottes

(1.Tim
.1:11)

istda
nichtszu

spüren,C
hristusistkaum

noch
erkennbar,sichtbaristfastnurnoch

derselbstgefällige
M
ensch.

Suchet,w
asdesC

hristusist!

W
irsind

nichtnurzusam
m
en

m
itC

hristus
gekreuzigtund

begraben
w
orden,sondern

ebenso
w
ie
C
hristusdurch

die
H
errlichkeitdesVatersausden

Toten
auferw

ecktw
urde,sind

auch
w
ir

auferw
ecktw

orden,dam
itauch

w
ir
in

N
euheitdes

Lebens
w
andeln

m
ögen

(R
öm

.6:4).A
uf

diesergrundlegenden
W
ahrheitfußtderA

postelPaulus,w
enn

erunsin
K
olosser3:1

schreibt:
»W

enn
ihrnun

zusam
m
en

m
itC

hristusauferw
ecktw

urdet,suchetdasdroben,w
o
C
hristusist,

zurR
echten

G
ottessitzend!«

U
nserH

errC
hristusJesussitztzurR

echten
G
ottesinm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

(Eph.1:20).
D
as

Sitzen
drücktSeine

Erhabenheitund
W
ürde

w
ie
auch

Seine
M
achtund

H
errschaftaus.

W
ir,die

w
irin

unserem
G
nadenstand

in
C
hristus

Jesus
sind,sitzen

dam
itim

G
eistebenfalls

zurR
echten

G
ottes

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

(Eph.2:6),ruhen
dortin

den
uns

im
Voll-

m
aß

zuteilgew
ordenen

geistlichen
Segnungen

(Eph.1:3)und
schöpfen

darausunsere
K
raftfür
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D
ienern

derherausgerufenen
G
em

einde
dürfen

ja
nur

solche
berufen

w
erden,die

bew
ährtund

unbeschuldbar
sind

(1.Tim
.3:10).In

B
ezug

auf
jem

anden,der
nach

einem
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C
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D
ie
gesam

te
Vervollständigung

istzugleich
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Vervollständigung
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vervollständigtdurch
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Sohn.U
nd
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w
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ll,dasin
den

H
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derErde.In
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w
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w
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alle
G
eschöpfe
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Ihn,den

M
ittler,G

em
einschaft

m
itdem
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elch
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H
errlichkeitunserH

errC
hristusJesusalsVervollständigung

G
ottesund

A
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llsdoch
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A
lleG

eschöpfew
erden
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ohlgefallen

in
dem

Sohn
derLiebeG
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das

W
ohlgefallen
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ruht.»D
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ein
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dem

Ich
M
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W
ohlgefallen

habe«
(M
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A
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iem
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w
ird
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k.13:31).In
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U
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ettung,derdurch
Leiden

voll-
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m
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gem
achtw

urde,w
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alle
ihr

W
ohlgefallen

haben
und

unserem
G
ottund

Vater
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eb.2:10).W

irfahren
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itVers20

fort:»…
und

durch
Ihn
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llm

itSich
aus-

zusöhnen
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Erdurch
das

B
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K
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Frieden
m
acht),durch
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das

auf
derErdeoderdasin

den
H
im

m
eln.«

D
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öglich.D
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Sohn
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D
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w
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brigkeiten

derB
osheitabgestreiftund

entm
achtet.Zugleich

hatErsie
im

K
reuz

öffentlich
zurSchau

gestellt,das
heißtaufgezeigt,zu

w
elch

B
ösem

sie
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erdas
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D
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eliebten

begnadet«
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end
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Sohn,in
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M
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A
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C
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seidem
G
ottund

Vaterunseres
H
errn

Jesus
C
hristus,deruns

offenbart,dass
w
irSeine

G
eliebten
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D
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Leben,w
ederB

oten
noch

Fürstlichkeiten,w
ederG

egenw
ärtiges

noch
Zukünftiges,noch

M
ächte,w

eder
H
öhe

noch
Tiefe,noch
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H
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O
L.1:9-14)

G
eborgen

ausderO
brigkeitderFinsternis

W
enden

w
iruns

nun
Vers

13
zu.D

ieserSatzteilschließtsich
an

die
Eingangsw

orte
des

Ver-
ses

12
an:»Zugleich

danken
w
irdem

Vater,…
deruns

aus
derO

brigkeitderFinsternis
birgt

und
in
das

K
önigreich

des
Sohnes

SeinerLiebe
versetzt…

«
U
nserVaterhatuns

aus
derO

b-
rigkeitder

Finsternis
geborgen.W

ir
w
issen:»Finsternis

bedecktdie
Erde

und
W
etterdunkel

die
V
ölkerstäm

m
e«

(Jes.60:2).Ebenso
w
issen

w
ir:U

nserH
errJesus

C
hristus

hatSich
Selbst

fürunsere
Sünden

dahingegeben,»dam
itEruns

aus
dem

gegenw
ärtigen

bösen
Ä
on

heraus-
nehm

e,nach
dem

W
illen

unseres
G
ottes

und
Vaters«

(G
al.1:4).W

irgehören
nichtm

ehrdem
bösen

Ä
on

an,w
irgehören

nichtm
ehrdieserW

eltan,auch
w
enn

w
irnoch

in
ihrsind.D

asist
eine

geistliche
Tatsache.Einstw

andelten
w
irgem

äß
dem

Ä
on

dieserW
elt,gem

äß
dem

Fürs-
ten

des
Vollm

achtsgebietes
der

Luft,gem
äß

dem
G
eistesfürsten,der

nun
in

den
Söhnen

der
W
iderspenstigkeitw

irkt(Eph.2:2).Von
unsererB

erufung
an

abersind
w
irausderG

ew
altder

O
brigkeitderFinsternisgeborgen.--A

llerdingssind
w
irnoch

ihren
A
ngriffen

ausgesetzt.D
es-

halb
hatG

ottuns
Seine

W
affenrüstung

bereitgelegt.W
enn

w
irsie

anziehen
--den

G
ürtelder

W
ahrheit,den

PanzerderG
erechtigkeit,die

Sandalen
derB

ereitschaftfürdasEvangelium
des

Friedens,den
Langschild

desG
laubens,m

itdem
w
iralle

glühenden
Pfeile

desB
ösen

löschen
können

---
und

sodann
von

G
ottden

H
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des
H
eils

und
das

Schw
ertdes

G
eistes

em
pfan-

gen,dann
w
iderstehen

w
ir
den

W
eltbeherrschern

dieser
Finsternis,den

geistlichen
M
ächten

derB
osheitinm

itten
derÜ

berhim
m
lischen,halten

stand
und

stehen
(Eph.6:10-17)!A

ufdiese
W
eise

w
erden

w
irständig

vorunseren
Feinden

geborgen
und

gerettet.U
nsere

zukünftige
B
er-

gung
geschiehtm

itunsererVerw
andlung

und
Entrückung

zu
unserem

geliebten
H
errn

hin
in

Sein
überhim

m
lischesK

önigreich.

Versetztin
dasK

önigreich
desSohnes

»Zugleich
danken

w
ir
dem

Vater,der
uns

aus
der

O
brigkeitder

Finsternis
birgtund

in
das

K
önigreich

des
Sohnes

Seiner
Liebe

versetzt…
«
A
uf

den
Sohn

beziehtsich
die

Liebe
des

Vaters.D
erVaterliebtden

Sohn.U
nsgiltSeine

Liebe
in
Ihm

.In
Johannes17:26

sprichtunser
H
errvon

derLiebe,m
itderSein

VaterIhn
liebt.D

erVaterhatIhm
folglich

alle
Vollm

achtim
H
im

m
elund

aufErden
gegeben

(M
at.28:18)und

Ihn
zu

SeinerR
echten

gesetzt,»hocherhaben
über

jede
Fürstlichkeit

und
O
brigkeit,M

acht
und

H
errschaft,auch

über
jeden

N
am

en,der
nichtallein

in
diesem

Ä
on,sondern

auch
in

dem
zukünftigen

genanntw
ird.A

lles
ordnetEr

Ihm
unter,Ihm

zu
Füßen;und

Ihn
gibtEralsH

auptüberallesderherausgerufenen
G
em

einde,
die

Seine
K
örperschaft«

und
Seine

Vervollständigung
ist(Eph.1:20-23).

U
nser

Vater
hatuns

in
das

K
önigreich

des
Sohnes

Seiner
Liebe

versetzt.In
den

beiden
kom

m
enden

Ä
onen

w
ird

EralsK
önig

herrschen.A
n
den

zukünftigen
Segnungen

Israels,dem
dasK

önigreich
desM

essiasaufErden
verheißen

ist,w
ird

unsin
bildlicherW

eise
verständlich

gem
acht,w

as
w
ir
als

eine
geistliche

G
nadengabe

haben,näm
lich

in
den

H
errschaftsbereich

desSohnesversetztzu
sein

alsG
liedereinerneuen

Schöpfung.
D
erB

egriff»Sohn«
w
eistaufeine

innige
B
eziehung

zum
Vaterhin.Eristm

itdem
Vater

vertraut(Joh.7:29).D
iese

Vertrautheithörtauch
nach

den
Ä
onen

nichtauf,nachdem
ErSei-

ne
K
önigsherrschaftSeinem

G
ottund

Vater
übergeben

und
jede

H
errschaftaufgehoben

hat

20

ZIEH
ET

D
IE

LIEBE
AN

(K
O
L.3:12-17)

allem
:derSchöpfung,derR

ettung,derA
ussöhnung

–
sollen

unsere
G
ebete

stetsdurch
C
hris-

tus
oderin

Seinem
N
am

en
erfolgen

(siehe
auch

Eph.5:20).N
urdurch

unseren
H
errn

können
w
iruns

dem
Vaternahen.D

urch
Ihn

aberhaben
w
irallezeitim

G
eistvöllig

freien
Zutrittzu

unserem
unsvon

H
erzen

liebenden
G
ottund

Vater(Eph.2:18).
So

seidem
G
ottund

Vaterunseres
H
errn

Jesus
C
hristus,Ihm

,dem
einzig

und
allein

alle
Ehre

gebührt,Lobpreis,D
ank

und
Verherrlichung

in
allem

und
fürallesdurch

C
hristusJesus,

unseren
H
errn!
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ch
ti
st
,w

er
de
n
w
ir
zu
kü
nf
tig

se
in
.M

ög
en

w
ir
in

D
an
k
üb
er
fli
eß
en

fü
rd

as
un
sz

ut
ei
lw

er
de
nd
e
Lo

st
ei
l,
da
si
m
G
ei
st
be
re
its

un
se
ri
st
.

Im
Ü
br
ig
en

is
ti
n
un
se
re
n
H
er
ze
n
un
d
G
ed
an
ke
n
je
tz
ts
ch
on

al
le
s
Li
ch
tg
ew

or
de
n:
D
ur
ch

de
n
G
la
ub
en

se
he
n
w
ir
kl
ar
;w

ir
w
is
se
n,
w
oh
er
w
ir
ko
m
m
en

un
d
w
oh
in
w
ir
ge
he
n;
w
ir
w
is
se
n,

da
ss
G
ot
tu
ns
er
en

Le
be
ns
w
eg

in
W
ei
sh
ei
t,
Li
eb
e
un
d
H
er
rli
ch
ke
it
ge
pl
an
th
at
,d
ur
ch
fü
hr
tu
nd

vo
lle
nd
et

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m

H
er
rn

un
d
R
et
te
r,
zu

Se
in
er

Ve
rh
er
rli
ch
un
g.

W
ir
si
nd

Sö
hn
e
de
sL

ic
ht
su

nd
Sö

hn
e
de
sT

ag
es
(1
.T
he
ss
.5
:5
).
Ei
ns
tw

ar
en

w
ir
Fi
ns
te
rn
is
,n
un

ab
er
si
nd

w
ir
Li
ch
ti
n
de
m
H
er
rn
.D

em
en
ts
pr
ec
he
nd

so
lle
n
w
ir
au
ch

w
ie
K
in
de
rd
es
Li
ch
ts
w
an
de
ln
un
d

da
be
ip

rü
fe
n,
w
as

de
m

H
er
rn

w
oh
lg
ef
äl
lig

is
t.
D
ie
Fr
uc
ht

de
s
Li
ch
ts
be
st
eh
ti
n
al
le
rG

ut
he
it,

G
er
ec
ht
ig
ke
it
un
d
W
ah
rh
ei
t(
Ep

h.
5:
8,
9)
.

19

W
as

si
ch

im
H
er
rn

ge
bü

hr
t(
K
ol
.3
:1
8-
4:
1)

D
er

Sc
hr
ift
ab
sc
hn
itt

un
se
re
r
B
et
ra
ch
tu
ng

is
tv

on
de
m

B
eg
rif
f
»i
m

H
er
rn
«
du
rc
hz
og
en
.D

ie
Fr
au
en
,d
ie
M
än
ne
r,
di
e
K
in
de
r,
di
e
Sk

la
ve
n
un
d
di
e
H
er
re
n
so
lle
n
»d
en

H
er
rn
«
in
ih
re
m
ge
-

sa
m
te
n
W
an
de
li
m
Si
nn

ha
be
n.
»D

em
H
er
rn
«
so
ll
al
li
hr

Tu
n
un
d
La

ss
en

ge
lte
n.

Ei
n
H
er
ru

nd
er
st
re
ch
tu
ns
er
H
er
r,
de
rH

er
rC

hr
is
tu
sJ
es
us
,t
rif
ft
A
no
rd
nu
ng
en
,d
en
en

w
ir

un
s
un
te
rz
uo
rd
ne
n
ha
be
n.
U
nt
er
or
dn
un
g
is
td

ie
ei
nz
ig
e
an
ge
m
es
se
ne

H
al
tu
ng

ge
ge
nü
be
ru

n-
se
re
m
H
er
rn
.I
hm

ge
bü
hr
en

Eh
rf
ur
ch
tu
nd

G
eh
or
sa
m
.A

uf
Ih
n
so
ll
un
se
rD

en
ke
n
un
d
H
an
de
ln

au
sg
er
ic
ht
et
se
in
,z
u
Se
in
er
Ve

rh
er
rli
ch
un
g
so
ll
je
de
rT

ag
in
un
se
re
m
Le

be
n
di
en
en
.

D
ie
Sc
hr
ift

un
te
rs
ch
ei
de
tz
w
is
ch
en

»i
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us
«
un
d
»i
m
H
er
rn
«.
»I
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us
«

si
nd

w
ir
G
el
ie
bt
e,
B
eg
na
de
te
un
d
G
es
eg
ne
te
G
ot
te
s,
»i
m
H
er
rn
«
gi
lt
es
,d
ie
sa

us
zu
w
irk

en
.»
In

C
hr
is
tu
s
Je
su
s«

be
ze
ic
hn
et
un
se
re

St
el
lu
ng

vo
r
de
m

A
ng
es
ic
ht

G
ot
te
s,
un
se
re
n
St
an
d
in

de
r

G
na
de

–
ni
ch
ts
ko
nn
te
n
w
ir
da
zu

tu
n.

»I
m

H
er
rn
«
da
ge
ge
n
si
nd

w
ir
zu
m

Tu
n
au
fg
ef
or
de
rt,

zu
m
ga
nz
en

Ei
ns
at
z
m
it
vo
lle
rH

in
ga
be
. Ih
rF

ra
ue
n

D
er
A
po
st
el
Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt
in
K
ol
os
se
r3

:1
8:
»I
hr

Fr
au
en
,o
rd
ne
te
uc
h
eu
re
n
M
än
ne
rn

un
te
r,

so
w
ie
es

si
ch

im
H
er
rn

ge
bü
hr
t.«

Es
fä
llt

au
f,
da
ss

di
e
A
nw

ei
su
ng
en

im
K
ol
os
se
rb
rie

fi
m

G
eg
en
sa
tz
zu

de
ne
n
im

Ep
he
se
r-

br
ie
fs
eh
rk

na
pp

ge
fa
ss
ts
in
d.
Im

Ep
he
se
rb
rie

fw
er
de
n
si
e
m
it
de
rS

ch
öp
fu
ng
so
rd
nu
ng

un
d
m
it

de
m
Ve

rh
al
te
n
de
rh
er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
nd
ea

us
fü
hr
lic
h
be
gr
ün
de
t.
Es

he
iß
td
or
t:
»D

ie
Fr
au
-

en
so
lle
n
si
ch

ih
re
n
ei
ge
ne
n
M
än
ne
rn

un
te
ro
rd
ne
n,
al
s
gä
lte

es
de
m
H
er
rn
;d
en
n
de
rM

an
n
is
t

da
sH

au
pt
de
rF

ra
u,
w
ie
au
ch

C
hr
is
tu
sd

as
H
au
pt
de
rh

er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
nd
e
is
t.
Ü
be
rd
ie
s

is
tE

ra
uc
h
R
et
te
rS

ei
ne
rK

ör
pe
rs
ch
af
t.
D
oc
h
w
ie
di
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e
si
ch

C
hr
is
tu
s

un
te
ro
rd
ne
t,
so

se
ie
n
au
ch

di
e
Fr
au
en

in
al
le
m
ih
re
n
M
än
ne
rn

un
te
rta

n«
(E
ph
.5
:2
2-
24
).
A
uc
h

be
id
er
A
uf
fo
rd
er
un
g
an

di
e
M
än
ne
r,
ih
re
Fr
au
en

zu
lie
be
n,
w
ird

im
Ep

he
se
rb
rie

fd
er
B
lic
k
au
f

di
eG

em
ei
nd
eg

el
en
kt
:»
Ih
rM

än
ne
r,
lie
bt
eu
re
Fr
au
en
,s
o
w
ie
au
ch

C
hr
is
tu
sd

ie
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
el
ie
bt
un
d
Si
ch

Se
lb
st
fü
rs
ie
da
hi
ng
eg
eb
en

ha
t«
(E
ph
.5
:2
5)
.I
m
K
ol
os
se
rb
rie

fi
st
ab
er

di
e
Si
ch
tw
ei
se

ei
ne

an
de
re
:C

hr
is
ti
G
rö
ße

un
d
H
er
rli
ch
ke
it
is
td
as

Th
em

a
de
s
K
ol
os
se
rb
rie

fs
.

C
hr
is
ti
G
rö
ße

un
d
H
er
rli
ch
ke
it
er
fo
rd
er
n
ke
in
ew

ei
te
re
B
eg
rü
nd
un
g
fü
rd
ie
A
nw

ei
su
ng
en
,d
en
n

an
ge
si
ch
ts
de
s
H
er
rn

de
rH

er
rli
ch
ke
it
tu
tm

an
ei
le
nd
s
un
d
m
it
fr
eu
di
ge
m
H
er
ze
n,
w
as

Er
sa
gt

–
um

au
fu

ns
er
en

Ve
rs
18

zu
rü
ck
zu
ko
m
m
en

–
»w

ie
es

si
ch

im
H
er
rn

ge
bü
hr
t.«

W
as

ge
bü
hr
t,
w
as

ge
zi
em

t
si
ch

im
H
er
rn
,i
n
en
gs
te
r
ge
is
tli
ch
er

G
em

ei
ns
ch
af
t
m
it
de
m

H
er
rn

C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
de
rS

ei
ne
m
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te
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m
m
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Eh
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?
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W
AC

H
SET

IN
D
ER

ERK
EN

N
TN

IS
G
O
TTES

(K
O
L.1:9-14)

U
nsere

K
räftigung

Vers
10

beschreibtnurdie
H
älfte

derFolgen
derErkenntnis

des
W
illens

G
ottes;w

irm
üssen

Vers
11

dazunehm
en:»…

und
m
itallerK

raftnach
derG

ew
altSeinerH

errlichkeitgekräftigt
w
erden

zu
allerA

usdauerund
G
eduld

m
itFreuden.«

V
ierw

eitere
A
usw

irkungen
des

Erfüllt-
seinsm

itErkenntnisw
erden

unsgenannt:K
räftigung,A

usdauer,G
eduld,Freude.

U
nserG

ottund
Vatererfülltuns

m
itderErkenntnis

Seines
W
illens,dam

itw
irgekräftigt

w
erden,und

zw
arm

itallerK
raftnach

derG
ew

altSeinerH
errlichkeit.D

ie
K
raftG

ottes
ent-

sprichtderW
irksam

keitderG
ew

altSeinerStärke,die
in
C
hristus

gew
irkthat,als

ErIhn
aus

den
Toten

auferw
eckte

und
Ihn

zu
SeinerR

echten
setzte,hocherhaben

überalle
M
ächte.D

iese
K
raftistfüruns,die

w
irglauben

(Eph.1:19-21).D
en

G
laubenden

also
und

denen,die
in

der
G
nade

leben
(2.Tim

.2:1),gibtErSeine
K
raft.

U
nsere

K
raftäußertsich

nichtin
m
achtvollen

Taten
aufErden,in

unsererG
esundheitoder

in
W
undern,kurz:in

den
Zeichen

fürden
zukünftigen

Ä
on

(H
eb.6:5),sondern

in
A
usdauer,

G
eduld

und
Freude.G

erade
in
unsererSchw

achheitw
ird

die
K
raftG

ottesoffenbar.So
solles

nach
G
ottesPlan

in
dieserheilsgeschichtlichen

Verw
altung

sein
(2.K

or.4:7-12;12:7-10).
A
usdauerbrauchen

w
irim

W
erk

des
H
errn;deshalb

istes
gut,dass

Paulus
uns

m
it1.K

o-
rinther15:58

zu
w
issen

gibt,dass
unsere

M
ühe

im
H
errn

nichtvergeblich
ist.A

ufD
rangsale

bezogen
istdasgriechische

W
ortfürA

usdauerm
itA

usharren
zu

übersetzen.G
ottesK

raftlässt
uns

in
D
rangsalen

ausharren.D
as

A
usharren

aber
bew

irktB
ew

ährung,die
B
ew

ährung
aber

Erw
artung,und

diese
lässtunsnichtzuschanden

w
erden

(R
öm

.5:3-5).
G
eduld

benötigen
w
ir,um

einander
in

Liebe
zu

ertragen
(Eph.4:2).G

eduld
istnötig,bis

alle
zu

C
hristushin

gew
achsen

sind
(Eph.4:15).

U
nd

Freudedarfin
unsüberström

en,w
enn

w
irm

itderErkenntnisdesW
illensG

otteserfüllt
sind,w

eilw
irdann

w
issen,dassderVaterderH

errlichkeitallesin
H
errlichkeitzurVollendung

in
C
hristus

führt.A
lle

W
ege

m
itSeinen

G
eschöpfen

sind
W
ege

derW
eisheitund

derLiebe.
Ihm

,dem
R
etter

aller
M
enschen

(1.Tim
.4:10)

und
dem

A
ussöhner

aller
G
eschöpfe

im
A
ll

(K
ol.1:20),seiLobpreis,D

ank
und

Verherrlichung
im

N
am

en
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus!

VollerFreude
dürfen

w
irIhn

verherrlichen!
Zusam

m
enfassend

lesen
w
ir
nochm

als
die

betrachteten
Verse

9
bis

11:»D
eshalb

hören
w
ir
auch

nichtauf,von
dem

Tage
an,als

w
ir
das

hörten,für
euch

zu
beten

und
zu

bitten,
dass

ihrm
itderErkenntnis

Seines
W
illens

in
allergeistlichen

W
eisheitund

allem
geistlichen

Verständniserfülltw
erdet,um

desH
errn

w
ürdig

zu
w
andeln

und
Ihm

in
jederW

eisezu
gefallen

--als
solche,die

in
allem

guten
W
erk

Fruchtbringen,in
derErkenntnis

G
ottes

w
achsen

und
m
itallerK

raftnach
derG

ew
altSeinerH

errlichkeitgekräftigtw
erden

zu
allerA

usdauerund
G
eduld

m
itFreuden.«

U
nserLosanteilim

Licht

A
ufdie

B
itte

des
A
postels

Paulus
folgtsogleich

derD
ank.Erschreibtin

Vers
12:»Zugleich

danken
w
irdem

Vater,dereuch
zum

LosanteilderH
eiligen

im
Lichttauglich

m
acht.«

Paulus
kann

zugleich
danken,denn

erw
eiß,dassG

ottseine
B
itte

erhört,w
eilerG

ottesZielen
gem

äß
gebetethat.Erdanktdem

Vater;dergroße
und

allgew
altige

G
ottistihm

und
uns

zum
Vater

18

W
AS

SIC
H
IM

H
ERRN

G
EBÜ

H
RT,3:18-4:1

Frauen,dass
ihr

euch
euren

M
ännern

unterordnet!
D
ie

U
nterordnung

der
Frau

bew
ahrtdie

EinheitderEheleute;W
iderspenstigkeitführtzu

Störungen
derEinheit.U

nterordnung
unter

G
ottund

die
W
ege,die

Eruns
führt,sow

ie
w
illige

U
nterordnung

unterSein
W
ortverm

ittelte
schon

im
m
er

tiefen
H
erzensfrieden.U

nterordnung
w
ar

aber
auch

schon
im

m
er

ein
Problem

für
das

Fleisch.W
er

nichtgeistlich
gesinntist,sondern

fleischlich,kann
sich

G
ottgar

nicht
unterordnen

(R
öm

.8:7).

U
nterordnung

istaber
das

ZielG
ottes,das

Er
die

Ä
onen

hindurch
verfolgt.In

der
Voll-

endung
nach

dem
A
bschlussderÄ

onen
w
erden

die
G
eschöpfe

nichtunum
schränkte

Selbstbe-
stim

m
ung

und
U
nabhängigkeithaben,sondern

dem
Vateruntergeordnetsein

in
C
hristus

und
darin

ihre
Erfüllung

finden;G
ottw

ird
dann

alles
in

allen
sein

(1.K
or.15:27,28).W

arum
aber

m
üssen

Sünde
und

W
iderspenstigkeitsein?

–
D
am

itw
irerkennen,dassjede

A
bw

endung
von

G
ottund

jedesU
nabhängigkeitsstreben

nurzu
Leid

und
Tod

führen.

D
ie
U
nterordnung

derH
eiligen

schon
in
diesem

bösen
Ä
on

beruhtaufderErkenntnis
der

Schöpfungsordnung;sie
istin

1.K
orinther11:3

zusam
m
engefasst:»Ich

w
illeuch

abernoch
zu

w
issen

geben,dasseinesjeden
M
annesH

auptderC
hristusist,dasH

auptderFrau
aberistder

M
ann,und

dasH
auptdesC

hristusistG
ott.«

Jede
Frau,die

sich
ihrem

M
ann

unterordnet,w
andeltw

ie
C
hristus,derstets

Seinem
G
ott

und
Vateruntergeordnetist.IhrZeugnis

istgeeignet,ihren
M
ann

in
derU

nterordnung
unter

C
hristus

zu
bestärken

oderauch
dahin

zu
führen.Petrus

bekundetin
diesem

Zusam
m
enhang:

»…
ihrhabteuch

zu
dem

H
irten

und
A
ufsehereurerSeelen

um
gew

andt.G
leicherw

eise
auch

die
Frauen,sie

ordnen
sich

ihren
eigenen

M
ännern

unter,dam
it,w

enn
auch

einige
gegen

das
W
ortw

iderspenstig
sind,sie

durch
das

Verhalten
derFrauen

ohne
W
orte

gew
onnen

w
erden,

w
enn

sie
euerlauteresVerhalten

in
derFurchtsehen.…

EuerSchm
uck

sei…
derverborgene

M
ensch

desH
erzensm

itseinem
unvergänglichen

W
esen

einessanftm
ütigen

und
stillen

G
eis-

tes,der
vor

den
A
ugen

G
ottes

teuer
ist.D

enn
so

haben
sich

auch
einstdie

heiligen
Frauen

geschm
ückt,die

sich
aufG

ottverließen
und

sich
den

eigenen
M
ännern

unterordneten,so
w
ie

Sara
dem

A
braham

gehorchte,indem
sie

ihn
‚H

err‘nannte«
(1.Pet.2:25-3:6).

IhrM
änner

W
irw

enden
uns

Vers
19

zu:»IhrM
änner,liebeteure

Frauen
und

seid
nichtbittergegen

sie.«
Ihr

M
änner,liebet–

nur
das

entsprichtder
G
röße

C
hristi.W

ie
siehtdie

Liebe
aus?

–
»D

ie
Liebe

istgeduldig,sie
istgütig;die

Liebe
istnichteifersüchtig;die

Liebe
istnichtruhm

redig
und

nichtaufgeblasen.Sie
istnichtunschicklich

und
suchtnichtdas

Ihre;sie
lässtsich

nicht
aufstacheln

und
rechnetdas

Ü
ble

nichtan.Sie
freutsich

nichtüberdie
U
ngerechtigkeit,sie

freutsich
aber

m
itder

W
ahrheit.A

lles
gibtsie

auf,alles
glaubtsie,alles

erw
artetsie,alles

erduldetsie«
(1.K

or.13:4-7).Ein
solchesVerhalten

gebührtsich
im

H
errn

fürdie
M
änner.U

nd
w
enn

B
itterkeitaufkom

m
t,w

eildie
Frau

eine
gem

einsam
e
A
ngelegenheitohne

A
bstim

m
ung

m
it
ihrem

M
ann

entschieden
hat

oder
w
iederholt

andere
Schw

erpunkte
setzt

als
der

M
ann

w
ünscht,m

öge
die

Liebe
alsbald

w
iederdie

O
berhand

gew
innen.
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ge
is
tli
ch
e
W
ei
sh
ei
te
rf
as
st
di
e
G
na
de

G
ot
te
s,
di
e
in
C
hr
is
tu
sJ
es
us
,d
em

G
ek
re
uz
ig
te
n,
be
gr
ün
-

de
ti
st
;s
ie
w
ei
ß
um

di
e
W
eg
e
G
ot
te
sm

it
de
m
B
ös
en

un
d
Ü
bl
en
,u
nd

si
e
or
ie
nt
ie
rt
si
ch

an
de
m

al
le
in
,d
er
w
ah
rh
af
tG

ot
ti
st
,d
em

Va
te
rd

er
H
er
rli
ch
ke
it;

ku
rz
:W

ei
sh
ei
te
rf
as
st
di
e
B
re
ite

un
d

Lä
ng
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m
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D
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D
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U
nserErw

artungsgut

W
irkom

m
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zu
Vers

5;zusam
m
en

m
itVers

3
gelesen:»W

irdanken
dem

G
ottund

Vaterun-
seresH

errn
JesusC

hristusund
beten

allezeitfüreuch
…

um
desErw

artungsgutesw
illen,das

euch
in

den
H
im

m
eln

aufbew
ahrtw

ird,von
dem

ihrzuvordurch
das

W
ortderW

ahrheitdes
Evangelium

sgehörthabt…
«
U
nserErw

artungsgutbefindetsich
im
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m
lischen
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ereich;
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enn

w
ir
an
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H
errn

C
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Jesus
denken,denken

w
ir
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ie
Erw

artung
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önigreich
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ottes
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hristi,kom

m
en
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den
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m
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itden

auferw
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m
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auch
ge-

bunden
bin

…
«
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D
AS

W
O
RT

D
ER

W
AH

RH
EIT

D
ES

EVAN
G
ELIU

M
S
(K
O
L.1:1-8)

Paulus
istnichtein

A
postelJesu

C
hristi,des

aufderErde
unterIsraelin

N
iedrigkeitw

an-
delnden

H
errn,sondern

der
A
postelC

hristiJesu,des
jetztzur

R
echten

G
ottes

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen

sitzenden
H
errn.

»Tim
otheus,derB

ruder«,trägtden
B
riefm

it.Eristnichtnurein
B
ruder,sondern

dem
Pau-

lusderw
ahre

B
ruderund

unsdasM
ustereinesB

rudersim
H
errn.Tim

otheusistein
bew

ährter
jungerM

ann.Paulusschreibtden
Philippern

überihn:»A
lle

anderen
suchen

dasIhre
und

nicht
das,w

asC
hristiJesu

ist.Seine
B
ew

ährtheitaberkenntihr,dasser,w
ie
ein

K
ind

seinem
Vater,

zusam
m
en

m
itm

iram
Evangelium

sklavt«
(Phil.2:21‚22).

An
die

G
läubigen

in
C
hristusJesus

D
erB

riefistan
die

H
eiligen

in
K
olossä

in
derLandschaftPhrygien

in
derröm

ischen
Provinz

A
sien

gerichtet.H
eiligesind

solche,dieG
ottangehören,also

dieA
userw

ählten
und

B
erufenen,

die
G
eliebten

G
ottes,die

G
läubigen.

PauluspräzisiertdieB
eschreibung

derA
dressaten

und
schreibt:»…

dieB
rüder,dieG

läubi-
ge

in
C
hristusJesussind«,denn

esgab
dam

alsG
läubige,die

sich
zum

B
und

derB
eschneidung

hielten
und

sich
zum

Em
pfang

derVerheißungen
fürIsraelbestim

m
tw

ussten.D
ieseG

läubigen
w
erden

niem
alsalsin

C
hristusJesusbezeichnet.D

asEvangelium
derzw

ölfA
postelIsraelsfor-

dertG
laube,U

m
sinnung

und
Taufe.D

ann
ersterhielten

sie
dasG

eschenk
desheiligen

G
eistes

(A
p.2:38).Sie

m
ussten

auch
anderen

vorhervergeben
haben,um

selbstVergebung
erlangen

zu
können

(M
at.5:12).Sie

konnten
auch

ihren
zukünftigen

Platz
im

tausendjährigen
K
önig-

reich
Israels

w
ieder

verlieren,w
enn

sie
sich

nichtdurch
A
bstehen

von
der

Sünde
und

edle
W
erke

bew
ährten,denn

sie
w
aren

nichtm
itheiligem

G
eistversiegelt.W

irdagegen
sind

allein
durch

G
lauben

gerechtfertigtvon
allen

Sünden
und

m
itG

ottausgesöhntund
erw

arten
unsere

Entrückung
in
dasüberhim

m
lische

K
önigreich

desgeliebten
SohnesG

ottes.

G
nade

und
Friede

N
un

folgtderkostbare
Segensgruß

desA
postelsPaulus:»G

nade
seieuch

und
Friede

von
G
ott,

unserem
Vater,und

dem
H
errn

JesusC
hristus!«

D
ieG

nadeistderU
rgrund

unsererR
ettung

und
allerunsererSegnungen

in
C
hristusJesus.Friede

istdasfeste
Stehen

in
derG

nade
alsG

eliebte
und

G
esegnete

G
ottes

in
C
hristus

Jesus.M
ögen

w
iruns

überdie
G
nade

und
den

Frieden
von

G
ott,dem

G
eberallerG

aben,und
dem

H
errn

Jesus
C
hristus,dem

M
ittlervon

allem
,im

m
er

w
iederfreuen

und
allezeitdanken.Zuersterhielten

w
irm

itunsererR
echtfertigung

G
nade;als

G
erechtfertigte

sodann
w
urde

uns
die

A
ussöhnung

zuteil,deren
K
ennzeichen

derFriede
m
it

G
ottist(R

öm
.5:1,2).

D
ank

und
Fürbitte

W
ir
lesen

Vers
3:»W

ir
danken

dem
G
ottund

Vater
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus

und
beten

allezeitfüreuch.«
Paulus

und
Tim

otheus
danken.M

itderD
anksagung

huldigtm
an

G
ottund

verherrlichtIhn.D
ank

zu
sagen

istüberausG
ottw

ohlgefällig.In
D
ank

überfließen
sollen

w
ir

8

EIN
E
TÜ

R
FÜ

R
D
AS

W
O
RT

(K
O
L.4:2-9)

äonischerH
errlichkeit(2.Tim

.2:10).U
nd

schließlich
w
ird

die
W
eisheitin

ihrerLiebe
zu

den
N
ichtauserw

ählten
nichtzuschanden

w
erden,denn

G
ottistder

R
etter

aller
M
enschen,nicht

nurderG
läubigen

(1.Tim
.4:10).

»W
andeltin

W
eisheit…

,die
G
elegenheitauskaufend.«

M
öge

unserG
ottund

Vateres
uns

schenken,die
G
elegenheiten

zurO
ffenbarung

des
G
eheim

nisses
C
hristiin

derjew
eiligen

Si-
tuation

unserer
personellen

B
eziehungen,des

gesellschaftlichen
U
m
feldes

und
der

Prägung
derEpoche

zu
erkennen

und
auszuschöpfen.H

altetauch
zu

diesem
Zw

eck
an

im
G
ebetund

w
achetdarin

m
itD

anksagung,dam
itihrdie

G
elegenheitsehtund

sie
nutzt.

Esschließtsich
Vers6

an:»EuerW
ortseiallezeitin

G
nade

und
m
itSalz

gew
ürzt,w

issend,
w
ie
ihr

einem
jeden

antw
orten

sollt.«
W
enn

unser
W
ortdas

W
ortC

hristiist(K
ol.3:16),das

derA
postelPaulus

uns
offenbaren

durfte,dann
istes

in
derG

nade.A
ls
in

derG
nade

G
eret-

tete,G
erechtfertigte,Versöhnte

und
G
eliebte

dürften
w
irgarnichtandershandeln

können,als
den

M
enschen

in
derG

esinnung
derG

erechtigkeit,derVersöhnung
und

derLiebe
gegenüber-

zutreten.W
ir
w
erden

üble
W
orte

nichtm
itüblen

vergelten,sondern
sanftm

ütig
und

gelinde
sein,geduldig

und
bereit,fürden

anderen
da

zu
sein

und
unsere

Zeitund
K
raftund

unserG
eld

einzusetzen.Schätzen
w
irbeiallunserem

Tun
dasW

ortnichtgering
ein,denn

die
anderen

ori-
entieren

sich
auch

an
dem

,w
as

w
irsagen;und

m
öge

unsere
R
ede

--so
vielgestaltig

sie
auch

sei--
das

W
ortG

ottes
w
iedergeben,denn

allein
das

W
ortG

ottes
istlebendig

und
w
irksam

(H
eb.4:12)und

gibtdem
ZeugnisunseresVerhaltenserstdie

W
irkung.

U
nserG

nadenw
ortsollm

itSalz
gew

ürztsein.Statt»gew
ürzt«

kann
m
an

auch
»zubereitet«

sagen.Salz
istdas

Sym
bolfürdie

R
einigung

und
Läuterung,fürdas

Verhindern
von

Fäulnis
und

Verderbnis.Salz
istauch

ein
Sym

bolfürdie
W
irkung

derW
ahrheit,denn

nurdie
W
ahrheit

desW
ortesG

otteskann
unsere

G
edanken

läutern
und

unseren
W
andelreinigen.D

ie
W
ahrheit

des
W
ortes

G
ottes

hindertdas
seelische,fäulniserregende

Elem
ent.Salz

istdes
w
eiteren

ein
Sym

bolfürgeistliche
Zucht,denn

dasSalz,dasunserG
ottund

Vateraufunserem
Lebensw

eg
in

unserFleisch
streut,hem

m
tunsere

fleischlichen
B
estrebungen,so

w
ie
derA

postelPaulus
durch

sein
Leiden,dasderH

errihm
nichtw

egnahm
,daran

gehindertw
urde,sich

zu
überheben

(2.K
or.12:7);so

erzogen,w
erden

unserW
ortund

Zeugnis
nichtfade

sein,sondern
geläutert,

rein,gesund
und

kraftvoll.
»EuerW

ortseiallezeitin
G
nade

und
m
itSalz

gew
ürzt«,also

kein
seelisches

G
erede,die

W
ahrheitdes

W
ortes

G
ottes

und
der

G
esinnung

C
hristiJesu

entbehrend.»K
ein

faules
W
ort

gehe
aus

eurem
M
und

hervor,sondern
nurein

gutes,w
enn

es
derA

uferbauung
bedarf,dam

it
es

den
H
örenden

G
nade

gebe«,schreibtPaulus
in

Epheser4:29.W
as

w
irauch

sagen,sollen
w
irnichtm

itW
orten

aussprechen,w
ie
m
enschliche

W
eisheitsie

lehrt,sondern
m
itsolchen,

w
ie
derG

eistsie
uns

lehrt,indem
w
irgeistliche

D
inge

m
itangem

essenen
geistlichen

W
orten

erklären
(1.K

or.2:13).D
iessind

gnadenreiche
W
orte,w

ohlzubereitetm
itSalz.

Paulus
schreibtin

Vers
6
w
eiter:»…

w
issend,w

ie
ihreinem

jeden
antw

orten
sollt.«

D
ie

Voraussetzung
dafür,dassw

irüberhauptreden
und

antw
orten

können,istdasW
issen,w

asw
ir

in
der

G
nade

sind
und

haben.Paulus
schreibtdiesbezüglich

in
1.K

orinther
2:12:»W

ir
aber

erhielten
nichtden

G
eistderW

elt,sondern
den

G
eistausG

ott,dam
itw

irw
issen,w

asunsvon
G
ottausG

naden
gew

ährtist«.D
erG

eistG
ottesverm

itteltunsdasfeste
W
issen,die

Sicherheit
des

W
issens,das

w
iruns

allerdings
aneignen

m
üssen.Paulus

sprichtgegenüberden
R
öm

ern
von

derLehre,w
elche

sie
lernten

(R
öm

.16:17).A
uch

Tim
otheus

hatdie
Lehre

des
A
postels

Paulus
erlernt(2.Tim

.3:14).D
ie
Philipperhaben

von
Paulus

gelernt(Phil.4:9).D
ie
K
olosser
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ille
G
ottes

U
m
zurR

eife
zu

gelangen,istes
schließlich

unabdingbar,den
W
illen

G
ottes

zu
kennen.D

es-
halb

ringtEpaphras
in

seinen
G
ebeten

fürdie
K
olosser,dass

sie
in

allem
W
illen

G
ottes

voll-
gew

isssein
m
ögen.

W
asistderW

ille
G
ottes?

–
G
ottw

ill,dassalle
M
enschen

gerettetw
erden

und
zurErkennt-

nis
derW

ahrheitkom
m
en

(1.Tim
.2:4).U

nd
ErerreichtSein

Ziel,denn
C
hristus

starb
füralle

(2.K
or.5:14),und

in
Ihm

w
erden

alle
lebendig

gem
achtw

erden
(1.K

or.15:22),sodassG
ottder

R
etterallerM

enschen
ist,vorallem

derG
läubigen

(1.Tim
.4:10).EsistderW

ille
G
ottes,in

der
Verw

altung
derVervollständigung

derFristen
das

A
llin

C
hristus

aufzuhaupten
–
jederw

ird
Ihn

als
sein

H
auptannehm

en
–
und

das
A
lldurch

Seinen
Sohn

in
allem

zu
vervollständigen

(Eph.1:10,23).G
otthatSein

W
ohlgefallen

daran,dass
Seine

gesam
te

Vervollständigung
in

Seinem
Sohn

w
ohntund

dass
das

A
lldurch

Seinen
Sohn

m
itIhm

ausgesöhntw
ird,indem

Er
durch

dasB
lutSeinesK

reuzesFrieden
m
acht(K

ol.1:19,20).

W
erin

diesem
W
illen

G
ottes

nichtvollgew
iss

ist,dessen
W
andelund

D
ienstw

erden
in-

konsequentsein
und

nurw
enig

zu
unseresG

ottesund
VatersVerherrlichung

dienen,denn
w
er

dasZielG
ottesnichtkennt,kann

Seine
W
ege,die

ja
doch

Sünde
und

Tod,IsraelsVerstockung,
U
nglauben

unterden
N
ationen

und
anderesÜ

ble
m
ehreinschließen,nichtverstehen.M

anche
G
läubige

w
erden

von
dem

verm
eintlichen

Sieg
desB

ösen
regelrechtniedergedrücktund

zum
Zw

eifeln
gebracht.N

ur
die

feste
G
rundlage

der
Vollgew

issheit,dass
G
ottder

allein
W
eise

ist(R
öm

.16:27)
und

in
Liebe

alles
nach

dem
R
atschluss

Seines
W
illens

bew
irkt(Eph.1:11),

führtzu
einerfreudevollen

A
rbeitim

G
lauben,zu

einem
zuversichtlichen

M
ühen

in
derLiebe

und
zu

einerglückseligen
B
eharrlichkeitin

derErw
artung

allesdessen,w
asunsverheißen

ist,
insbesondere

unseres
H
errn

C
hristus

Jesus
Selbst,sodann

derA
ufhebung

des
Todes,derLe-

bendigm
achung

aller,derU
nterordnung

allerund
desA

llesseinsG
ottesin

allen
(1.Thess.1:3,5;

1.K
or.15:22-28).

Ebenso
w
iein

K
olosser1:9

istauch
hierin

ersterLinienichtgem
eint,den

W
illen

G
ottesfür

unserpersönliches
Tun

und
Lassen

zu
erkennen,sondern

Seinen
Vorsatz,den

Erin
C
hristus

Jesus
gefassthatund

in
den

Ä
onen

ausführt.Erkennen
w
ir
diesen

aber,so
bekom

m
en

w
ir

auch
zunehm

end
Licht

über
das,w

as
G
ott

für
uns

persönlich
w
ill.D

ie
völlige

G
ew

issheit
über

den
W
illen

G
ottes,den

Er
in

C
hristus

im
Verlauf

der
Ä
onen

durchführt,verm
itteltuns

Sein
G
eistzusam

m
en

m
itunserem

G
eistallein

durch
G
lauben

beim
Lesen

oderH
ören

Seines
glaubw

ürdigen
W
ortes.M

ögen
w
irniem

alsdasschlichteG
lauben

SeinesW
ortesverlassen

und
unsvon

irgendw
elchen

Thesen
oderLehren

beraubtw
egführen

lassen.

In
Vers13

bezeugtPaulusEpaphras,dasservielPein
um

die
in
K
olossä,in

Laodicea
und

in
H
ierapolis

hat.D
iese

dreiStädte
lagen

nichtw
eitvoneinander

entferntin
der

Landschaft
Phrygien

in
derröm

ischen
Provinz

A
sien.Schon

dam
als

haben
die

G
läubigen

ihren
Lehrern

m
anche

B
eschw

erverursachtdurch
dasB

eachten
von

Irrlehren,einen
unheiligen

W
andelund

einen
nachlässigen

D
ienst.Epaphras,der

Sklave
C
hristiJesu,scheute

keine
Pein,keine

m
it

Schm
erzen

und
M
ühsalverbundene

aufopfernde
A
rbeitdes

B
elehrens,Erm

ahnens,Zuspre-
chensund

B
etens,um

derihm
anvertrauten

H
eiligen

w
illen.
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ALLEM

W
ILLEN

G
O
TTES

VO
LLG

EW
ISS

(K
O
L.4:10-18)

Richte
deinen

D
ienstvöllig

aus

Paulus
schreibtin

Vers
17:»U

nd
sagtdem

A
rchippus:G

ib
O
bachtaufden

D
ienst,den

du
im

H
errn

erhalten
hast,dassdu

ihn
völlig

ausrichtest.«
W
arum

sendetsich
Paulusnichtdirektan

A
rchippus,seinen

M
itstreiter(Philem

.2)?
–
B
estim

m
tsollsein

D
ienstvon

allen
m
itgetragen

w
erden

im
H
erzen

und
im

G
ebet.A

rchippus
hatte

w
ohleinen

besonderen
D
ienstübernom

-
m
en

und
istdarin

aber
jetztetw

as
unbeständig

gew
orden.D

eshalb
diese

m
ilde

Erm
ahnung,

die
–
rechtaufgenom

m
en

–
zu

einem
stärkenden

Zuspruch
w
ird.Im

H
errn

haterden
D
ienst

erhalten;er
hatihn

nichteigenw
illig

an
sich

gezogen.N
un

aber
soller

darin
nichtnachläs-

sig
w
erden

und
nichterm

üden
und

sollsich
auch

durch
die

im
G
runde

m
itjedem

D
ienstdes

H
errn

verbundenen
Schw

ierigkeiten
und

B
edrängnisse

nichtentm
utigen

lassen.Entm
utigung

–
dasistdie

Taktik
desW

iderw
irkers.D

a
w
irebenfallsin

dieserG
efahrstehen

oderihrschon
erlegen

sind,m
ögen

uns
des

A
postels

W
orte

in
1.K

orinther15:57,58
zum

Zuspruch
w
erden:

»G
ottaberseiD

ank,derunsden
Sieg

gibt,durch
unseren

H
errn

JesusC
hristus!D

aher,m
eine

geliebten
B
rüder,w

erdetbeständig,unverrückbar,im
W
erk

des
H
errn

allezeitüberfließend;
w
isstihr

doch,dass
eure

M
ühe

im
H
errn

nichtvergeblich
ist.«

M
öge

G
otteinem

jeden
un-

terunsdie
G
nade

schenken,den
unsübertragenen

D
ienstm

itallem
Fleiß

völlig
auszurichten,

sodasserzu
SeinerVerherrlichung

gereicht.

D
erG

ruß
desPaulus

D
erA

postelPaulus
schließtseinen

B
riefm

itden
W
orten:»D

as
istderG

ruß
von

m
einer,des

Paulus,H
and.G

edenketm
einerFesseln.D

ieG
nadeseim

iteuch!A
m
en!«

ZuletztgrüßtPaulus
die

H
eiligen

in
K
olossä.Seine

H
andschriftbestätigtzugleich

die
Echtheitdes

B
riefes.»G

e-
denketm

einerFesseln.«
H
ierm

itrufternichtnurzurA
nteilnahm

e
an

seinen
Leiden

und
zur

Fürbitte
fürihn

persönlich
auf.D

ie
G
läubigen

sollen
insbesondere

daran
denken,dass

seine
Fesseln

dergegenw
ärtigen

Verw
altung

derG
nade

G
ottesentsprechen,und

zw
arzum

einen
im

H
inblick

aufdas
Verhältnis

G
ottes

zurW
elt:Eristm

itallen
M
enschen

versöhntund
rechnet

die
Seinem

A
postelzugefügten

Leiden
nichtan,ja

überhauptkeine
K
ränkung

einesM
enschen

(2.K
or.5:19);und

zum
andern

im
H
inblick

aufdie
Stellung

desFleisches:Esistgebunden;w
ir

herrschen
jetztsom

itnicht,sondern
sind

derO
brigkeituntergeordnet,und

nichtunserW
ohler-

gehen
im

Fleisch
istunserTeil,sondern

jedergeistliche
Segen

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen.

»D
ie
G
nade

seim
iteuch«,schreibtPaulussodann.M

itdem
K
olosserbriefund

dem
Ephe-

serbriefhatderA
postelPaulus

den
gesam

ten
R
eichtum

derG
nade

G
ottes,in

derw
irstehen,

ausgebreitet.Er
hatuns

die
G
röße

und
H
errlichkeitC

hristigeschildert,in
w
elchem

w
ir
be-

gnadetsind.D
iese

G
nade

seiauch
m
ituns

allen.M
öge

unserganzerW
andelund

D
ienstzum

LobpreisderH
errlichkeitderG

nade
G
ottesgeschehen.A

m
en.
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